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Präsident des Landessportbundes Hessen kritisiert Auswüchse im Profifußball 

„Einfach nur noch pervers“ – so bezeichnet Dr. Rolf Müller, Präsident des Landessport-
bundes Hessen (lsb h) die jüngsten finanziellen Forderungen von Karl-Heinz Rumme-
nigge. Der Vorstandsvorsitzende des FC Bayern München hatte sich für eine signifikante 
Steigerung der Fernseheinnahmen für die Fußball-Bundesliga auf 1,2 Milliarden Euro 
ausgesprochen. „Offensichtlich haben einige Vertreter im kommerziellen Fußball jegli-
chen Maßstab, jegliche Demut und jeglichen Sinn für Geldsummen verloren – und nur 
noch die Eurozeichen vor Augen“, kommentiert der lsb h-Chef. 

Angesichts der Skandale in FIFA und UEFA hätte es führenden Funktionären des deut-
schen Fußballs gut angestanden, ein Zeichen der Bescheidenheit statt der Maßlosigkeit 
zu setzen, betont Müller. Er verweist in diesem Zusammenhang auch auf das immer stär-
kere Auseinandertriften im deutschen Sport: „Auf der einen Seite steht der kommerzielle 
Fußball, in dem unvorstellbare Summen hin- und hergeschoben werden. Mit der eh-
renamtlichen Arbeit von Idealisten, die Tag für Tag in den rund 7.800 Sportvereinen in 
Hessen geleistet wird, hat das nichts mehr zu tun“, so der Sportbund-Präsident. Für ihn 
ist Gier „keine gute Motivation für die Tätigkeit im Sport“. 

Noch schlimmer ist, laut Müller, dass Rummenigge auch die Geldverteilung zugunsten 
der „Top-Clubs“ ändern will. „Das bedeutet die völlige Aufgabe der Solidarität zwischen 
den Mannschaften. Egoistischer kann man nicht sein“, moniert der Sportbund-Präsident. 
Während sich Sportvereinsmitglieder ehrenamtlich und bis an das Ende ihrer Kräfte um 
Flüchtlinge, deren Aufnahme und Integration kümmerten, ohne nach einem Cent zu fra-
gen, verstünden sich maßgebliche Fußball-Funktionäre mit hohem Gehalt als Inhaber 
eines Selbstbedienungsladens der eigenen Art.

„Finanzielle Forderungen sind nur noch pervers“ 
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